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Leben und Glauben

Zwiegespräch mit dem Baum

«Deine Antwort, blühender Baum, leuchtet bis in mein
Innerstes. Sie ist schön und wunderbar und leicht.»

Pfarrerin Annegret
Behr

Liebe Leserin,
lieber Leser,
haben Sie das auch
schon erlebt? In
einem Buch, einer

Zeitung oder
vielleicht auf einem

Kalenderblatt
lesen Sie etwas, das

Ihnen direkt ins
Herz hineingeht.
Es ist in einer
Sprache formuliert,

die Ihr Inneres

anspricht.

So ist es mir

ergangen mit dem

kurzen «Zwiegespräch

mit dem

Baum»: «Schweig
still, mein Herz, die

Bäume beten. Ich

sprach zum Baum:

Erzähl mir von Gott! Und er
blühte.»

Ich freue mich darüber, dass

ich Ihnen diese kurze
Geschichte hier «weitergeben»
kann. Meine Gedanken und

Empfindungen dazu versuche

ich in meditativer, poetischer
Form zu fassen:

Mein Herz, du hast die

Antwort verstanden. Die Sprache
des blühenden Baumes war dir
nicht zu fremd.

Du, mein bewegtes Herz!

Bewegt vom Leben, vom Alltag,

vom Gewohnten, vom
Bekannten und bewegt vom
Überraschenden, Aussergewöhnli-
chen, Fremden.

Du bist still geworden, hast

geschwiegen, ruhig und

erwartungsvoll. Du hast dich geöffnet

und konntest wahrnehmen,
dass die Bäume um dich nicht
in sich versunken dastehen. Sie

sind im Austausch mit dem

Lebendigen, mit der
lebensspendenden Kraft.

Mein Herz, wenn du ruhelos

bist, dann nimmst du diese

Lebendigkeit der Bäume, der Natur

um dich herum nur wenig,
zu wenig wahr. Und auch deine

eigene Lebendigkeit spürst du

dann so selten. Darum ist es gut,
dass du Zeit hast, dir Zeit
nimmst, in der du still werden
kannst.

Ich gleiche dir, Baum. Auch
ich brauche den Austausch mit
dem Lebendigen, das

Zwiegespräch mit Gott, der Quelle
des Lebens.

Was weisst du von Gott,
lebendiger Baum? Erzähle mir
von Gott, erzähle mir in deiner

Sprache vom grossen Geheimnis

des Lebens!

Deine Antwort, blühender

Baum, leuchtet bis in mein
Innerstes. Sie ist schön und

wunderbar und leicht. Dein
Blühen zeigt mir Gott.

Du zeigst mir
etwas vom Göttlichen,

das ich nur
durch dich so

begreifen kann. Deine

Antwort trage ich
mit in mir. Sie wird
mich nun begleiten.

Auch meinen

Mitmenschen möchte

ich sagen: Erzählt
mir von Gott!
Erzählt mir von eueren

Begegnungen mit
dem Grund unseres

Lebens, erzählt von
eueren Zwiegesprächen

mit Gott.
Euch Menschen

zu fragen, das fällt
mir schwerer. Und
selber Antwort zu

geben, auch das

scheint mir nicht
leicht. Vielleicht
fallt mir die Frage

schwer, weil ich ahne,

dass die Antworten so tief
behütet in unserem Inneren

sind, dass sie den Weg zu
jemand anderem nur ganz selten

finden.

Doch weil wir dir gleichen,
Baum, darum können wir
versuchen, uns in einer Sprache zu

begegnen, die der deinen

gleicht: Was schwer zu fassen

ist für uns in Worten und Gebärden,

das können wir zum Blühen

bringen in uns, das können

wir ausstrahlen und sein wie ein

leuchtender Baum.

Diese Sprache spricht unser
Herz an! Diese Sprache können

wir mit dem Herzen verstehen,

wenn wir Ruhe finden in unserem

Inneren, wenn wir uns Zeit
lassen in einer Begegnung,

wenn wir erwartungsvoll und
offen sind.

Lasst uns einander lebendige
Antwort sein auf gegenseitige
Fragen nach dem Grund unseres
Lebens!
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